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GEBÄUDE FÜR VERVVALTUNG, RECHTSPFLEGE UND GESETZGEBUNG;
MILITÄRBAUTEN.

2. Abfchnitt.

Gerichtshäuter, Straf- und Betterungs-Anitalten.

I.Kapitel.

Gerichtshäufer.

3) Allgemeines.

Von THEODOR v. LANDAUER.

Die Gerichtshäufer gehören zu den bedeutfamften Öffentlichen Gebäuden und

nehmen unter den in diefem Abfchnitt zufammengefafften Bauwerken die erf’te Stelle

ein. Sie haben zu allen Zeiten und bei allen Völkern ihr Gepräge von den be-

ftehenden Rechtsordnungen erhalten.

Mafsgebend für Anlage und Einrichtung der deutfchen Gerichtshäufer der

Gegenwart find die mit dem I. October 1879 in Kraft getretenen, auf Oeffentlich—

keit und Mündlichkeit gegründeten _luftizgefetze für das Deutfche Reich vom

27. januar 1877, welche vielfach eine Umgefialtutig der früheren Gerichtsbehörden

und hiermit zugleich eine Aenderung der Baulichkeiten zur Folge hatten, in denen

jene Behörden zuvor ihre richterlichen Obliegenheiten ausübten. Die vorhandenen

Gefchäftshäufer der Gerichte mufften grofsentheils durch entfprechende Anbauten

erweitert werden: an vielen Orten wurde es nothwendig, ganz neue Gerichtshäufer

zu errichten.

Gleich wie die Rechtsordnungen Englands und Frankreichs älter, als diejenige
des Deutfchen Reiches find, fo haben auch die Gerichtshäufer diefer Länder fchon

längtt eine fett ftehende, typifche Geftaltung angenommen. Insbefondere können

die franzöftfch€ii Bauwerke tliefer Art in mancher Beziehung zum Vorbild ge-

nommen werden.

Ehe zu einer näheren Erörterung der Gebäudeanlage gefchritten wird, fei ein

kurzer Rückblick auf die Gerichtshäufer früherer Zeiten geworfen.
Bevor man lich zur Rechtfpreehung über »Mein« und »Dein« fowohl, als zur Aburtheilung von

Vergehen und Verbrechen in eigen< dafür gefchaffenen Räumen verfammelte, wie dies fchon frühe bei den

Völkern tle< Alterthumes der Fall war, dienten der Rechtfprechung bald die Häufer und Palät'te der

Machthaber, bald freie Plätze inmitten der Niederlaffung einzelner Stämme. Bemerkenswerthe Beifpiele

letzterer find die Freigeriehte tmferer Vorfahren, als deren Wahrzeichen da und dort noch eine uralte

Linde, Retle von Steintifehen oder Bänken erhalten find.

Im alten Griechenland untl insbefondere in Athen war die Zahl (ler Gerichtsfiätten ziemlich be-

trächtlich. Die meiften lagen am Markte und waren von einander durch verfchiedene Farben und Buch«

Ruben unterfchietlen. welch letztere. wie CS fcheint. über dem Eingange angebracht waren.
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Alle Gerichtsftätten, mit Ausnahme derjenigen, in welchen Mordthaten zur Aburtheilung kamen,

und der mit Izelz'xia bezeichneten waren wohl bedeckt; wenigftens wird die Bezeichnung /zelixia damit

erklärt, dafs diefe Stätte ohne Dach und daher den Strahlen der Sonne ausgefetzt war. Dafs der Mord

in ungedeckten Räumen gerichtet wurde, hatte einen religiöfen Grund; man wollte verhüten, dafs die

Richter mit dem Mörder unter einem Dache fich befinden. Vom Gericht des Areopags \(Ares-Hiigels}

if’t überliefert, dafs es unter freiem Himmel [tattgefunden habe; doch richteten fpäter die Areopagiten im

Locale des Archon Ba/Ileus. Die Richter fafsen auf hölzernen Bänken, über die man Decken oder Matten

zu breiten pflegte. Fiir die Parteien waren Erhöhungen oder Bühnen errichtet, und zwar eine für den

Kläger und eine für den Beklagten. Abgefchieden von ihnen, aber wohl auf derfelben Bühne befindlich,

auf der man froh den Sitz der vorfitzenden Behörde zu denken hat, war die Rednerbühne, welche auch

von den Zeugen beftiegen wurde, und zu welcher die Richter bei der Abftimmung herantraten. Der

Sitzungsraum war mit Schranken umgeben und durch eine Gitterthür gefehloifen.

In allen oder doch in den meiften Gerichtshöfen war eine Statue des Heros Lykos in \Volfsgeitalt,

wie es fcheint, als Schutzpatron des Gerichtswefens aufgeftellt”°).

Genaueres wiffen wir von der baulichen Anlage der römifchen Gerichtsitätten,

der Curien und Gerichts-Bafiliken.

Die letzteren mögen wohl ihren Namen vom Gerichtshof des Archon Baflleux

in Athen erlangt und vielleicht auch einmal griechifche Formbildung gehabt haben.

Die erfl:e‚ vorzugsweife für Gerichtszwecke benutzte Bafilika in Rom wurde im Jahre 184 v. Chr.

durch Wim-cm Porciu: Cala erbaut, und mit der Zeit entftand eine grofse Zahl folcher Gebäude, die oft

in bedeutenden Dimenfionen und mit ungeheuerem Prachtaufwand errichtet wurden.

Im Allgemeinen wäre über die Form der Gerichts—Bafiliken das Folgende zu fagen. Der Grundplan

befi.and im \Vefentlichen aus einem länglichen, von zweigefchoffrgen Säulenhallen ringsum eingefchloffenen

Raume, der an einer der Seiten, in der Regel an der Mitte der Schmalfeite, in eine in Form einer Viertels-

kugel überwölbte Halbkreisnifche, das Tribunal oder die Apfis, in welcher der Sitz des Gerichtshofes war,

lich erweiterte. Das in folcher \\'eife gebildete Mittelfchifl' pflegte über die Seitenfchiffe erhöht und mit

einer flachen Decke, in fpäteren Zeiten mit Kreuzgewölben, überfpannt zu fein. Die dreifchiffige Anlage

war die gewöhnliche, welcher dann fpäter die prächtigere und reichere, die fünffchiffige Anlage folgte‘“).

Das Mittelalter verlegte feine Gerichtsttätten in die Königspfalzen (au/a regz's)

und Rathhäufer, feltener in befonders hierfür errichtete Bauwerke.

Ein ehrwürdiger Baureft jener Zeit war die dem letzten Viertel des XIII. ]ahrhundertes ent-

ftammende »Gerichtslaube« des alten Rathhaufes von Berlin‘”), das alte ln&ium‚ wo zur Zeit eigener

ftädtifcher Gerichtsbarkeit der Richter mit den Schöffen unter dem Umftande des verfammelten Volkes

die Nothgedinge abzuhalten pflegte. Daifelbe ift 1871 abgebrochen, jedoch im kaiferlichen Schlofspark zu

Babelsberg neu aufgebaut und wiederhergefiellt werden.

Erft der Neuzeit war es vorbehalten und in Folge der Ausbildung des Ge-

richtswefens unerläfslich geworden, zur Ausübung deffelben völlig geeignete Gerichts—

häufer von gröfserer und geringerer Ausdehnung zu fchaffen.

b) Anlage und Einrichtung der deutfchen Gerichtshäufer.

Von THEODOR \". LANDAL'ER.

Der Erörterung der baulichen Anlage und Einrichtung von Gerichtshäufern

werden im Nachfolgenden die der deutfchen Rechtspflege unferer Zeit angepafften

Gefchäftshäufer zu Grunde gelegt.

170) Vergl.z HERMANN, K. F. Lehrbuch der griechifchen Staatsalterthümer etc. Heidelberg 1831.

MEIER, M. H. E. u. G. F. SCHÖMANN. Der attifche Prozeß. Halle 1824. — Neue Bearbeitung von

J. H. Lirsms: Berlin r883—84.

In) Siehe: Theil ll, Bd. 2 (Art. 329 bis 336, S. 324 bis 329) und Theil IV, Halbbd. :( (Art. 233, S. 242) diefes

tHandbuches« .

Ferner: LANGE, K. Haus und Halle. Leipzig 1885.

LüBKE‚ W. Gefchichte der Architektur. 6. Aufl. Bd. I. Leipzig r884. S. 30! Ff.

172) Siehe: Deutfche Bauz. 1870, S. 169 -—- ferner: Berlin und feine Bauten. Berlin 1877. Band I, S. 78.
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1) Eintheilung und Gefchäftsumfang der Gerichte.

Nach $. 12 des neuen Gerichtsverfaffungs-Gefetzes [011 die ordentliche Gerichts-

barkeit durch die Amtsgerichte, die Landgerichte, die Oberlandesgerichte

und das Keichsgericht ausgeübt werden, wonach die Eintheilung der Gefchäfts—
häufer zu gefchehen hat173).

Für das Reichsgericht 174) ift der Sitz in Leipzig beftimmt, und es kommen

außer diefem für fämmtliche zum deutfchen Reiche gehörigen Staaten nur die drei erft—

genannten Arten von Gerichtsbehörden in Betracht, für welche theils abgefondert,

theils in einem und demfelben Gebäude vereinigt Gefchäftsräume eingerichtet werden

können, je nachdem mehrere Gerichte verfchiedener Infianz ihren Sitz an einem

und demfelben Orte haben follen oder getrennt fein können.

Zu einer folchen Vereinigung eignen lich ihrer Gefchäfte halber insbefondere

die Amts- und Landgerichte, denen zugleich die erforderlichen Gefängniffe anzureihen
find, während für die Oberlandesgerichte eine Vereinigung mit Gerichten niederer
lnftanz weniger Bedürfnifs ift.

Wir haben fomit hier zu betrachten:

ot) Gefchäftshäufer für Amtsgerichte, mögen folche für fich allein oder
in Verbindung mit Landgerichten gedacht werden; auch können die dazu gehörigen
Gefängniffe abgefondert errichtet, an— oder eingebaut werden;

‚€) Gefchäftshäui'er für Landgerichte, für fich allein oder in Verbindung

mit Amtsgerichten;

7) Gefchäftshäufer für Oberlandesgerichte.
Zu erwähnen find ferner die fog. ]uftizpaläfte, unter welchem Namen man

grofse, meif’t architektonifch hervorragende Gerichtshäufer in größeren Städten ver-
lteht, welche fämmtliche Gerichtsabtheilungen einer Stadt zu enthalten pflegen.

Für die Geftaltung diefer drei, bezw. vier Arten von Gefchäftshäufern hat fich
in Bezug auf Größe, Lage und Ausf‘tattung der zu fchaffenden Räume eine Anzahl
von wiederkehrenden Momenten ergeben, welche diefen Gebäuden eigenthümlich
iind und nachf’rehend eingehender gefchildert werden follen.

Da aber die Zuftändigkeit und Zufammenfetzung der Gerichte naturgemäfs auf
die Geftaltung der baulichen Anlagen von Einflufs find, fo ift zunächf’t das in diefer
Beziehung Wichtigfte hier kurz mitzutheilen.

Den Amtsge richten itehen Einzelrichter vor. Es können mehrere Richter bei
einem Amtsgerichte angeflellt fein; doch erledigen diefelben die ihnen obliegenden
Gefchäfte als Einzelrichter. Einer derfelben wird als Aufficht führender Amts-
richter befiellt.

Die Zuftändigkeit der Amtsgerichte umfafft in bürgerlichen Rechtsftreitigkeiten,
fo weit diefelben nicht ohne Rückficht auf den Werth des Streitgegenftandes den
Landgerichten zugewiefen find:

a.) Streitigkeiten über vermögensrechtliche Anfprüche, deren Gegenftand an
Geld oder Geldeswerth die Summe von 300 Mark nicht überfleigt;

{i) Streitigkeiten ohne Rückficht auf den Werth des Streitgegenitandes, beifpiels-

17") \'ergl. den nach amtlichen Quellen bearbeiteten Auffalz Endell's: Ueber Gefchäftshäufer fiir Amtsgerichte und
Landgerichte, (0 wie über die zugehörigen Gefängnifl'e (in: Centralbl. d. Bauverw. 1882, S. 79 u. 88), welchem ein grofser
Theil der nachfl;ehenden Erörterungen entnommen in:,

1“) Die Erfordernifi'e fiir daffelhe‚ fo wie die zur Ausführung beflimmten Pläne find unter d, 3 diefes Kapitels zu finden.
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weife zwifchen Vermiethern und Miethern, zwifchen Dienftherrfchaft und Gefinde,
Reifenden und Wirthen, wegen Viehmängel, Wildfchadens etc.

Für die Verhandlung und Entfcheidung von Straffachen werden bei den Amts-
gerichten Schöffengerichte gebildet, welche aus dern Amtsrichter als Vorfitzenden
und zwei nicht rechtsgelehrten Schöffen beflehen. Die Schöffengerichte find zuf’cändig:

on) für alle Uebertretungen und für diejenigen Vergehen, welche nur mit Ge—

fängnifs von höchftens 3 Monaten oder einer Geldftrafe von höchf’tens 600 Mark,

Allein- oder Nebenhaft, oder in Verbindung mit einander bedroht find;

$) für das Vergehen des Diebf’cahls, der Unterfchlagung, des Betruges etc.,
wenn der Werth oder Schaden 25 Mark nicht überf’teigt.

Das Amt der Staatsanwaltfchaft wird bei den Amtsgerichten durch einen oder
mehrere Amtsanwälte ausgeübt.

je nach der Organifation der freiwilligen Gerichtsbarkeit in den einzelnen
Bundesftaaten liegt den Amtsgerichten weiter noch die Führung der Grundbücher

und die Beforgung des Vormundfchaftswefens ob.

Die Landgerichte werden mit einem Präfidenten und der erforderlichen Anzahl

von Directoren und Mitgliedern befetzt. Bei den Landgerichten werden Civil- und

Strafkammern gebildet; auch find Unterfuchungsrichter nach Bedürfnifs zu beitellen.

Vor die Civilkammern, einfchl. der Kammern für Handelsfachen, gehören alle

bürgerlichen Rechtsf’creitigkeiten, welche nicht den Amtsgerichten zugewiefen find,

und außerdem find die Civilkammern die Berufungs- und Befchwerdegerichte in den

vor den Amtsgerichten verhandelten bürgerlichen Rechtsf’treitigkeiten.

Die Strafkammern entfcheiden über die Befchwerden gegen Verfügungen des

Unterfuchungs— und des Amtsrichters, über Berufungen gegen Entfcheidungen der

Schöffengerichte und find als erkennende Gerichte zuf’rändig:

a) für die Vergehen, welche nicht zur Zuftändigkeit der Schöffengerichte gehören;

@) für diejenigen Verbrechen, welche mit Zuchthaus von höchftens 5 Jahren,
allein oder in Verbindung mit anderen Strafen, bedroht find;

7) für das Verbrechen der Unzucht, der Hehlerei, des Diebfiahls etc.

Zur Aburtheilung der fchweren Verbrecher treten bei den Landgerichten perio—

difch Schwurgerichte zufammen, welche über die nicht zur Zuf’tändigkeit der

Strafkammern oder des. Reichsgerichtes gehörenden Verbrechen zu erkennen haben.

Die Civilkammern entfcheiden in der Befetzung von 3 Mitgliedern mit Ein-

fchlufs des Vorfitzenden. Die Strafkammern find in der Hanptverhandlung mit

5 Mitgliedern, in der Berufungs—Inf’canz, bei Uebertretungen und in Fällen der Privat-

klage aber mit 3 Mitgliedern, einfchl. des Vorfitzenden, befetzt.

Die Schwurgerichte beftehen aus 3 richterlichen Mitgliedern mit Einfchlufs des
Vorfitzenden und aus 12 Gefchworenen.

Ueber Handelsfachen entfcheiden befondere Handelskammern, beftehend

aus einem Mitgliede des Landgerichtes als Vorfitzenden und 2 dem Handelsf’tande
entnommenen Handelsrichtern.

Das Amt der Staatsanwaltfchaft wird bei den Landgerichten und Schwur-

gerichten durch einen oder mehrere Staatsanwälte ausgeübt.

Den Oberlandesgerichten fteht je ein Oberlandesgerichts-Präfident vor; bei

denfelben bef’tehen je zwei Senate, ein Civil-Senat und ein Criminal-Senat, für

welche je ein befonderer Senats-Präfident als Vorfitzender und eine Anzahl von
Oberlandesgerichtsräthen als Referenten heftth werden.

166.

Landgerichte.
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Oberlandes-

geriehte.


